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Die Demokratie und der Reichstag. 

Selten bat eine Partei ſich an ihren eigenen Grundſätzen jo 
offenbar verſündigt, wie die demokratiſche Partet unſeres Abgeord⸗ 
netenhauſes in ihrem jetzigen Verhalten zum Reichstag und zur 
Reicheverfaſſung. Seit einer Reihe von Jahren hat die Demo- 
kratte die deulſche Sache auf ihre Fahne geſchrieben: fie hatte 
ihren alten Partel-Ramen abgelegt, um ſich nur noch „die deutſche 
Fortſchrittspartet“ zu nennen. Im engen Bunde mit dem deutſchen 
NationalsBerein wollte fie vor Allem die Sache der deutſchen El⸗ 

nigung fördern; — von einem geſonderten Großſtaate Preußen 
wollte fie Nichts wiſſen, einer ihrer Hauptredner ſagte ſogar, daß 
dem preußiſchen Staate als ſolchem der „Großmachtetitzel“, die 
Luſt, ſich als Großmacht zu gebehrden, ausgetrieben werden müſſe. 
Jetzt bat Preußen ſich als eine wirkliche Großmacht thatkräftig be- 
währt; gleichzeitig aber hat unſere Regierig ihr ganzes Streben 
daran geſetzt, daß Preußen in Wahrbeit eine deutſche Großmacht 
werde. Wett über alles Hoffen der deutſchen Patrioten iſt dieſes 
Streben gelungen: Preußen bat für Deutſchlands Eintgung und 
Macht ſchon jetzt Höberes erreicht, als der Natlonal-Verein und 
die deutſche Fortſchritspartei noch vor Jahrtsfriſt in Ausſicht zu 
nehmen gewagt hätten; noch Größeres iſt im Werden begriffen, 
und ts bedarf nur der lebendigen Theilnahme aller patriotiſchen 
Geiſter, um die gänzliche Erfüllung früherer Abnungen und Träume 
noch näher zu führen. Die bedeutendſten Führer der nationalen 
Partei in Deutſchland, die Häupter des vormaligen National-Ver⸗ 
eins, erkennen freudig an, was Preußens Regterung für den deut⸗ 
ſchen Fortſchritt getban hat und legen mit Hand an, um den Bau 
zu vollenden: nur die preußifhen Demokraten kehren der gemein 
ſamen deutſchen Aufgabe den Rücken. Weil die Erfüllung auf 
anderen Wegen berbeifonmt, als fie es gedacht und verkündigt 
batten, verleugnen und verläftern fie das Werk der Einigung, das 
fie früber als das Ziel ihres Strebens hingeſtellt hatten. Wäh- 
rend fie früber den einzelnen deutſchen Regierungen es zum bitter⸗ 
ſten Vorwurfe machten, daß ſie die Rechte der Einzelſtaaten nicht 
dem gemeinſamen deutſchen Intereſſe zum Opfer bringen wollten, 
während es einer ihrer Lieblingsſätze war „Preußen müſſe in 
Deutſchland aufgeben“, ſind ſie es jetzt, die dem Zuſtandekommen 
der Reicheverfaſſung widerſtreben, weil dabei einzelne Befugniſſe der 
preußiſchen Landesvertretung dem Geſammtreichstage aufgeopfert 
werden müſſen. Jahre lang haben fie gegen den „Partikulartsmus“, 
gegen die Sonderbeſtrebungen der einzelnen deutſchen Stämme ge- 
waltige Reden gehalten; jetzt aber zeigen fie ſich ſelber als die 
chlimmſten und hartnäckigſten all rtikulariſten und möchten das 


leide. Aber nicht blos die deutſche Sache wird von ihnen preis⸗ 
gegeben, — fie verleugnen ebenſo den oberſten Grundſatz ihrer 
ganzen Partei. Eine der Grundlagen aller demokratiſchen Ueber- 
zeugungen war ftets die Forderung, daß das Volk ſelbſt in frei 
gewäblter Vertretung über ſeine Geſchicke entſcheide, und daß vor 
dieſer Entſcheldung alle Autorität, alles Anjehen Einzelner ſich 
beugen müſſe. Das allgemeine, direkte und geheime Stimmrecht 
galt den Demokraten als der untrügliche Grund eines ächten 
Volksſtaates. Was die Mehrheit der jo gewählten beſchlöſſe, das 
ſollte nach demokratiſchem Grundſatze gelten, — oder, wie ein viel 
gerühmter Präfident des Abgeordnetenhauſes einmal mit großer 
Stcherbeit verkündete: „Die Mehrheit kann nichts Unvernünftiges 
beſchließen.“ So ſtand es bisher im demokratiſchen Bekenntniß. 
Wie aber jetzt? 

Unſer König hat im Vertrauen auf den gefunden Sinn jei- 
nes Volkes bei den Wahlen zum Reichstage in Wahrheit eine ab- 
ſolute Wahlfreibett und Gleichbeit gewährt; der Reichstag iſt durch 
die freieſte Volkswahl zu Stande gekommen, wie fie nur irgendwo 
in demotratiſchen Staaten geübt wird. Man müßte nun gerade 
von den demokratiſchen Verehrern des allgemeinen Stimmrechts er- 
warten, daß fie die Entſcheidungen einer ſolchen Verſammlung un- 
bedingt anerkennen, und ihre perſönlichen Meinungen unter die 
Beſchlüſſe der freigewählten Vertreter des Volkes beugen würden. 
Aber weit davon entfernt, treten die alten Führer der demofrati- 
ſchen Partei mit Nichtachtung und Hohn gegen den Reichstag auf 
und ſuchen ihre perſönlichen Anſichten im Widerſpruch mit den 
Beſchluſſen der Volksvertretung zur Geltung zu bringen. Einer 
der älteſten Fübrer der demokrattſchen Partei, der von jeher das 
allgemeine Stimmrecht als die Grundlage alles Rechtes geprieſen 
batte, verwirft jetzt böhnend die Beſchlüſſe des durch allgemeines 
Stimmrecht gewählten Reichsrathes und ruft mit übermüthiger Ge⸗ 
ringſchätzung: „Was gebt uns der Reichstag an?“ So ſchlagen 
die alten Demokraten jetzt ihren eigenen Grundſätzen ins Geſicht 
und verleugnen die Achtung vor dem Volke, daß ſie ſtets als den 
oberſten Richter angerufen hatten. Es iſt von Neuem zu erkennen, 
daß der Wille des Volkes ihnen nur ein Vorwand für ibre be⸗ 
ſonderen Parteizwede ift: fie erkennen den Volkswillen nur jo lange 
an, als das Volk ſich von ihnen leiten läßt, ſie verläugnen und 
verhöhnen das Volk, ſobald daſſelbe in patriotiſchem Vertrauen zur 
Regierung des Königs ſich nicht mehr als Werkzeug der Oppofition 
brauchen laſſen will. Ste ſprechen von einer „heiligen Demotratle“, 
— aber in Wahrheit iſt ihnen Nichts heilig, als ihre eigene 
Meinung und ihre Herrſchſucht. An ihrer inneren Unwabrhaftig⸗ 
keit gebt die Partei jetzt zu Grunde: Männer, denen das Vater⸗ 
land und fein Gedeihen höber ſtehen, als das Parteiweſen, wen⸗ 
den ſich mehr und mehr von dem unpatrlotiſchen Treiben ab, um 
redlich mitzuhelfen an der hoffnungsvollen deutſchen Neugeſtaltung, 
welche durch die Erfolge der preußtſchen Waffen und der preußiſchen 
Politik herbeigeführt iſt. (Prov.⸗Corr.) 
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Dentſchland. 

Berlin, 22. Mal. ie „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt, daß über 
die Reife unſers Königs nich paris vielfach voretlige Nachrichten 
verbreitet find. Als feſiſtehennd kann auch jetzt nur gelten, daß Se. 
Maj. im Monat Juni der Aufforderung des Kaiſers der Franzo— 
ſen zu dem Beſuche in Pais zu folgen beabſichtigt. Die beftimm- 
tere Frſtſetzung des Zettpuntes wird erſt in nächſter Woche erfol⸗ 
gen; Rückſichten verſchtedenez Met laſſen möglicher Weiſe einen kur⸗ 
zen Aufſchub des Beſucht ie nach den bevorſtehenden Landtags- 
Sitzungen und nach dem } eſte angemeſſen erſcheinen. Falls 
es ſich mit den Beſtim uber die größere Reife vereinigen 
läßt, wird Se. Majejtä uthlich dem Jubiläum des Königs 
Grenadier- Regiments ( 7) in Liegnitz (am 5. und 6. Juni) 
beiwohnen, wozu die Lie zohlauer Jürſtenthums Landſchaft den 
König durch eine beſonder utation eingeladen hat. 

— (Prov.⸗Corr.) 1 doner Vertrag wird vorausſichtlich 
am Donnerſtag (23. Me vollendete Thatſache ſeiu. Nach 
der Unterzeichaung eines s durch die Bevollmächtigten der 
betheiligten Regierungen noch die Beſtätigung (Ratifika⸗ 
tion) duch die Regierum oſt mittelſt förmlicher Urkunden er- 
folgen. Die Beftatigunge en werden ſodann an einem und 
demſelben Tage zwiſchen se en Bevollmächtigten ausgewechſeltz 
eiſt hierdurch wird der dgültig. Für die Beftätigung des 
Londoner Vertrages we riſt von vier Wochen feſtgeſetzt; 
doch haben jämmtliche Regierungen die Urkunden bereite 
vollzogen. Setiens u ige iſt die ſchließliche Vollziehung 
am Montag (20.) erfol nd die Urkunden am Dienſtag (21.) 
nach London abgegangen, muthlich am Donnerſtag (23.) die 
Aus wechſelung ſtattfinden : 

— Die Verhandlung 
Rekonſtruktlonen des Zollve el 
ſicht auf die in nicht ferien 
norddeutſchen Bundeeverfaſlun 
die vorläufigen erſten Einlitung 
gige Kündigung der Vertrige 
ſprochen wurde, wird woh n 
if gewiß wünſchenswerth, daß 
gewerblichen Berbältnifjen ) 
von ſechs Monaten zu ſech 
thunlich aufhöre. Daß di 
die Hand bieten werden, d 
werden. Im Parlamente 
wicklung der Angelege 
dneten ad hoc, die 
Art Zollparlament bilden mürden, 
Phaſe mag noch nicht in nchſter Zeit bevorſtehen, aber wenn fie 
in Angriff genommen wid, dürfte die Haltung der ſüddeutſchen 
Regierungen ein beſonderes Intereſſe darbieten und es ſich zeigen, 
ob das offizielle Süddeutſchand wirklich, wie man hier und da 
vermuthen will, mit dem Arückweichen der Kriegsgefahr dem Nord- 
bunde gegenüber ſelbſt auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen 
wieder ſpröde geworden iſt. 

— Ueber die Umtrieb in Hannover läßt ſich die „Prov. 
Corr.“ folgendermaßen aus: Unſere Regierung hatte Kenntntß da- 
von erhalten, daß aus der Umgebung des vormaligen Königs von 
Hannover in Hietzing (bei Wien) ein Abgeſandter mit wichtigen 
Schriftſtücken ſich nach Hamover begebe; auf der Durchreiſe des- 
ſelben durch Frankfurt iſt ee gelungen, ſich des Sendlings und der 
ſorgfältig verborgenen Beleſchaften zu verſichern, aus welchen un- 
zweifelhaft hervorging, daß unter den verblendeten Anhängern des 
Königs landesverrätheriſche Pläne verfolgt werden. König Georg 
batte auf den anſcheinend xobenden Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland gerechnet, um, geſtützt auf die fremden Waffen Auf- 
ruhr und Bürgerkrieg in Hinnover zu entzünden und die Welfiſche 
Herrſchaft wieder aufzurichen. Eine hannoverſche Legion ſollte 
ſich in Holland ſammeln, un beim Aus bruche des Krieges in Han- 
nover einzubrechen und die Feinde Preußens in der Provinz zum 
Aufſtande zu ermuthigen. Eine Anzadl eifriger Anhänger des 
Königs vom früheren Hofchel und aus der vormaligen hannover⸗ 
ſchen Armee wurden ins Gbeimniß gezogen; einige Offiziere ſtell⸗ 
ten ſich an die Spitze der Werbungen. Durch falſche Vorſpiege⸗ 
lungen, durch Srreleitung alter Anbänglichkett und Treue, ſowie 
durch Geldanerbietungen ſutzte man Leute aus den unteren Stän- 
den, beſonders Reſerviſten und Millar pflichtige, für jene Legion 
anzuwerben und heimlich ale der Heimath wegzuführen. Die Er- 
folge haben freilich den ghegten Erwartungen nur in geringem 
Maße entſprochen. Der gſunde Sinn der Mebrzabl der Bevöl- 
kerung hat den Verlockungn widerſtanden. Ein geringer Kraft- 
aufwand Seitens Preußen hätte unter allen Umſtanden genügt, 
das thörtchte Beginnen im Keime zu erſticken. Alle Anſtrengungen 
der Welfiſchen Partei häten nur dazu geführt, ſchweres Unglück 
über diejenigen zu bringer, welche ſich der Verfübrung hingegeben 
batten. Die erfolgte Aufdeckung der verrätberiſchen Verbindungen 
wird jedoch dazu dienen, dem unſeligen Treiben ein für alle Mal 
Einhalt zu thun. Die preußiiche Regierung wird vor Allem im 
Intereſſe des hannoverſchen Landes ſeldſt handeln, wenn fie den 
unabläſſigen Anreizungen zur Auflehnung gegen die beſte bende 
Ordnung, den verzweifelten Anftrengungen einer Partei, welche für 
tore Zwecke ſelbſt den Landesverrath nicht ſcheut, durchgreifend ein 
Ziel ſetzt. Die Regierung bat gegen den vormaligen König und 
feine bethörten Anbänger bieher immer wieder Rücksichtnahme und 
Langmuth geübt; dieſelben haben jedoch die Milde nur mit geſtei⸗ 
gertem Trotz erwidert, — es iſt daher an der Zeit, daß die Nach⸗ 
ſicht nunmehr der ausſchließlichen Erwägung des öffentlichen In⸗ 
tereſſes weiche. Die Reglerung iſt ee der preußiſchen Monarchte 
then fo, wie der hannoverſchen Bevölkerung ſchuldig, den verwerf⸗ 


den ſüddeutſchen Staaten wegen 
dürften, wie man glaubt, mit Rück 
eit bevorſtehende Verkündigung der 
Id beginnen, und vielleicht find 
en ſchon getroffen. Eine vorgän- 
wovon früher hin und wieder ge- 
nothwendig erſcheinen. Dagegen 
Ungewißheit, welche jetzt in den 
le temporäre Dauer des Vereins 
aten erzeugt wird, ſo bald wie 
chen Staaten dazu bereitwillig 
gerlich mit Beſtimmtheit erwartet 
af Bismarck für die weitere Ent- 
bſendung von ſüddeutſchen Abge⸗ 
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Preis in Stettin viertellährkich 1 Thlr., 
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monatlich 12 ½ Sgr.; E | 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. | 


1867, 


— m — —— — 


lichen Umtrieben mit allen Mitteln entgegenzutreten, und dem 
Lande die Sicherheit einer ungeſtörten und gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung wieder zu geben. Der vormalige König von Hannover aber 
wird mit ſich zu Rathe zu gehen haben, ob er ſich in das Ge⸗ 
ſchick, welches ihn durch feine eigene Schuld betroffen bat, endlich 
mit Würde fügen oder durch weiteren nutzloſen Widerſtand und 
durch verräthertſche Unternehmungen gegen Preußen und Deutſch⸗ 
land auch die perſönliche Rückſicht vollends verſcherzen will, welche a 
die Regierung unſers Königs den deutſchen Fürften, die als Opfer 
der vorjährigen Kämpfe gefallen ſind, ſeither in ſo relchem Maße 
bewieſen bat. Die Königin Marie, deren fortgeſetzter Aufenthalt 
auf der Marienburg bei Hannover den Welfiſchen Umtrieben, wenn 
nicht als Stüppunft, doch zur Ermunterung dient, wird ſich, Falls 
fie ferner als Gaſt des Königs von Preußen dort verweilen will, 
jedenfalls den Formen und Bedingungen ſolcher Gaſtfreundſchaft 
zu unterwerfen haben. 

Berlin, 22. Mal. Mit dem 1. Juli übernimmt der 
Miniſter Graf Biemarck die Blumenthal'ſchen Güter. Der frühere * 


Beſitzer hat das Recht, bis zum Juli noch dort zu bleiben. Der 
Miniſter wird Anfangs Juli ſich nach ſeiner neuen Beſitzung be⸗ ie 
geben und in Varzin eine Zeit lang verweilen. Es find ihm 10 
aus dem Schlawer Kreiſe in letzter Zeit vtele Begrüßungeſchreiben ik 
zugegangen, in denen die Kreiseingejejjenen ihrer Freude darüber 
Ausdruck geben, daß fie Bismarck fortan als einen der Ihr igen 
anſehen können. . 
— Das Staats-Miniftertum trat heute Mittag 1 Uhr zu j 
einer Sitzung zuſammen. j 
— Der Handelsminifter Graf Itzenplitz reift morgen früh 
über Marburg und Saarbrücken, wo er je übernachten will, nach 
Paris ab und gedenkt am Sonnabend Nachmittag dort einzutreffen, 1 
Mit dem Herrn Minifter reift der Negierungs-Afjefjor v. Caprivi, 
Hülfsarbeiter im Handelsmintſterium. 
Ausland. x 
Agram, 18. Mai. In der heutigen Landtagsſitzung ger 
langte das Königliche Reſkript, betreffend die allerböchſte Sanktion 
des Immunttäts-Geſetzartikels, zur Leſung und wurde einem Co- 
mité zur Berichterſtattung zugewleſen. Mrazovic, als Bericht⸗ 
erſtatter des Adreß-Entwurfes der Majorität des Neuner-Comité's, 
vertheidigt deren Entwurf. Zlokovic, Berichterſtatter des Adreß- 
Entwurfes der Minorität, erörtert die Motive, welche zur Zuſam⸗ 
menſtellung dieſes Entwurfes Veranlaſſung gegeben haben, und 
nimmt im Namen der Minorität dieſen Antrag zurück. Perkovac 
verteidigt bierauf feinen Separat-Entwurf; ſchließlich wird der 
Adrep-Entwurf der Majorltät des Neuner⸗Comtté's ohne Vebatte ö 


en Dbloe ange 
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Lüttich, 19. Mat. (K. Z.) Heute las ich eine Korre⸗ 43 
ſpondenz aus Paris, welche bebauptete, daß binnen Monatsfeiſt die 1 
ganze franzöſiſche Armee mit Chafjepot-Gewehren würde bewaffnet 2 
ſein. Das iſt geradezu lächerlich. Gewehre, insbeſondere jo ſchwer ie 
berzuftellende, wie die Chafjepot-Gewehre, macht man nicht ſo leicht, 
wie der Bäcker die Bretzel. Vor ca. vier Wochen beſaß die ganze 
franzöſiſche Armee 1900, ſage neunzehnhundert Chaſſepot-Gewebre. 
Die Fabriken in Mupig, St. Etienne ꝛc. haben mit nicht franzö⸗ 
ſiſchen Fabrikanten wegen Lieferung von einzelnen Gewehrthellen 
kontrabirt, und die Lieferzeit iſt auf 15 Monate feſtgeſtelt. Hier 
in Lüttich werden für franzöſiſche Rechnung 35,000 Cbaſſepot⸗ 
Gewehre & 72 Fr. per Stück angefertigt; Lieferzeit ebenfals 15 
Monate. Da man nun erſt ſeit vier Wochen am Arbeiten iſt, jo 
wird es noch 14 Monate dauern, bis die ganze Anzahl abgeliefert 
iſt. Es werden aber wenigstens 6 Monate vergeben, ebe 5000 
Stück fertige Gewehre abgeliefert werden können, denn im Anfange 
geht die Fabrikation immer viel langſamer vor ſich, wie gegen das 
Ende hin. Wenn nun die Franzoſen erſt dann mit Deutſchland 
Händel ſuchen wollen, wenn fie einige Hunderttauſend Chaſſepot⸗ 
Gewehre befigen, jo werden wir noch wenigſtens 12 — 14 Monate 
Frieden behalten. 

Paris, 19. Mal. Das Intereſſe des Tages wurde in An⸗ 
ſpruch genommen durch das Wettrennen in Chantilly, bei welchem 
um den großen Preis des Jokel-Klubs (25,000 Fr. und 40,000 Fr. 
Einſäze) gelaufen wurde und unter deſſen Zuſchauern natürlich 
ſämmtliche bier anweſende Prinzen erwartet wurden. Das Vor- 
mittags treffliche Wetter batte eine ganz ungewöbnliche Menge nach 
dem jetzt jo verödeten Cbantillp gelockt, gerade aber als das Haupt- 
rennen beginnen ſollte, fiel ſtarker Regen, jo daß die Katjerliche 
Loge ſehr beſetzt wurde, denn Alles flüchtete unter Schirm oder 
Dach. An dem Rennen nahmen 11 Pferde Theil. Sieger blieb 
des Herrn Delamarre „Patriclen“, doch kamen ſämmtliche Pferde 
in einer Gruppe an. Leider war das Publikum etwas unwillig 
geworden, weil wohl zehnmal falſcher Ablauf fignalifirt wurde. 
Wäre Gleiches im Bois de Boulogne geſcheben, die Menge hätte 
unfehlbar die Schranken durchbrochen, in Chantily zählt fie aber 
nur nach Hunderten, nicht nach Zehntausenden. 

— Der Konflikt zwiſchen Regierung und geſetzgebendem Kör⸗ 
per if wirklich durch die Einſchlebung des Artikel 2 ausgeglichen. 
Artikel 1 bleibt: „Die Effektivſtärke der Armee wird auf 800,000 
Mann gebracht“; dann folgt Artikel 3: „Die Stärke des Kontin⸗ 
gents, das zu den Fahnen zu berufen iſt, wird alljährlich durch ein 
Geſitz feſt beſtimmt.“ 

Italien. Dem „Movimento“ wird aus Florenz gemeldet, 
„daß General Garibaldi, da er mit feinen eigenen Augen geſeben 
bat, daß der Gang unſerer öffentlichen Angelegenheiten noch immer 
derſelbe iſt, und daß die Partei, die ſeit ſieben Jahzen regiert, 
nicht im Geringſten daran denkt, die Lage der Dinge zu ändern, 
ganz und gar entmuthigt, fi entſchloſſen hat, nach feiner Inſel 
Caprera zurück zu kehren und dort zu erwarten, daß das Uebel, 


— wleſen; Schmidt, Vice-Feldwebel vom 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm 
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Eltern mit einem ſpitzen Taſchenmeſſer. Es fiel damit und ging 
ihm die Spitze des Meſſers mehrere Zoll tief in den Unterleib, 
Nach 24ſtündigen ſchrecklichen Qualen ift es geſtorben. Tages vor⸗ 
ber ereignete ſich in Gienow, eine Meile von hier, derſelbe Un⸗ 
glücksfall bei einem vierjährigen Kinde; doch haben bei dleſem 
die Aerzte Hoffnung, es am Leben zu erhalten. — Geſtern Nach- 
mittag um 5 Uhr bemerkte man in der Gegend nach Callies zu 
ein ſtarkes Feuer, und ſollen, wie wir beute erfahren, in Jakobs⸗ 
dorff vier Bauerhöfe und fünf Büdnerſtellen niedergebrannt, leider 
auch vier Menſchen, ein 60 jähriger Greis und 3 Kinder, mit ver⸗ 


brannt ſein. 
K ert. 
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Vorgeſtern Abend führte Herr Mufltvireftor Dr. Lorenz un- 
ter Mitwirkung des Herrn Dr. Krauſe in der Jakobikirche ein 
geiſtliches Konzert zum Beſten des Jakobi-Kirchenchors auf. Unter 
den aufgeführten Orgelſtücken heben wir beſonders die mächtige, 
aber ſehr ſchwierige D-moll-Zuge von J. S. Bach hervor, welche 
von dem Konzertgeber mit durchdringendem Verſtändniß gefpielt 
wurde und die daher auch ihres Elrdrucks nicht verfehlte, und fer- 
ner das vierhändig von Herrn Dr. foren; und Dr. Krauſe vorge⸗ 
tragene Andante aus Mozart's F-noll-Fantafle, ein Klavierftüd, 
welches ſich für die Orgel vorzüglich eignet, indem dabei die wun⸗ 
dervoll einfachen, himmliſch klaren Melodien und Harmonten, durch 
welche ſich dies Tonſtück in ſo hohem Grade auszeichnet, in ihrer 
ganzen Herrlichkeit bervortraten; doch merkte man dem Spiele noch 
an, daß ein vierhändiger Vortrag auf der Orgel ſeine großen 
Schwierigkeiten hat. Der Vortrag ber Geſangſtücke war größten- 
theils recht lobenswerth, namentlich zeichneten ſich die Knabenſtimmen 
des Kirchenchors durch reine Intonaton, durch zartes Piano und 
kräftiges und doch flets maßvolles, ne in ein Schreien ausartendes 
Forte, fo wie durch den ganz auf dle Abſichten des Komponiſten 
eingehenden Vortrag aus. So machten denn auch alle von dem 
Kirchenchor geſungenen Stücke, nameitlich die ohne Orgelbegleitung 
vorgetragenen, einen tiefen Eindruck, welcher unwillkübrlich an die 
Leiſtungen des Domchores erinnerte, Wir wünſchen, daß es dem 
Kirchenchore immer mehr gelingen nöge, dieſem ſeinem Vorbilde 
mit Erfolg nachzuſtreben, und ſo alen Freunden kirchlicher Mufit 
Genüſſe zu gewähren, die zu den Ihönften und erhebendſten ge- 
bören, welche die Kunſt zu bieten ve mag. 


Neueſte Nactrichten. 

Hamburg, 22. Mai, Morges, Eine geſtern Abend unter 
Vorſitz des Herrn C. Woermann ſtatgehabte Verſammlung, an der 
etwa 1000 Perſonen, größtentheild aus dem Kaufmannsſtande, 
Theil nahmen, beſchloß, den Senaten einer Supplik zu erſuchen, 
die Vorſtadt St. Georg, ſowie den hammerbrook und das Ge- 
ſammtgebtet zwiſchen Elbe und Alſter in den Zollverein zu ziehen. 

Weimar, 22. Mal. Der undtag hat den Antrag von 
Fries und Genoſſen auf Ermäßigung dr Domänenrente des Groß- 
herzogs mit 18 gegen 11 Stimmen bgelehnt. 

Wien, 22. Mat, 12 Uhr Mttags. Der Kalſer hat den 
Reichsrath ſoeben mit folgender Thronede eröffnet: „Geehrte Her- 
ren von beiden Häuſern des Reichsrahs! Mit freudiger Genug⸗ 
thuung ſebe ich den Reichs rath wieder um mich verſammelt. Met- 
nem Rufe folgend, haben dle dazu aifg⸗forderten Königreiche und 
Länder ihre Abgeordneten entſendet, ind ich erwarte mil Zuverſicht 
von deren patriotifher Mitwirkung neue Bürgſchaften für die 
Woblfahrt des Reiches und aller Linder, welche die Vorſehung 
meinem Scepter auvertraut hat. Ws ich gelobt, als ich den 
Relchsrath zum erſten Male an dieſe Stelle begrüßte, es iſt un- 
abänderlich das Ziel meiner Beftrebuigen geblieben; die Herftellung 
fonjlitutioneller Einrichtungen auf geſtherter Grundlage, das iſt es, 
was ich unverrückt im Auge behalen habe. Eben jenes Ziel 
war aber nicht zu erreichen, ohne zwiſchen dem älteren Ver ⸗ 
faſſungsrechte und den durch mein Diplom vom 20. Oktober 
1860 und mein Patent vom 26. Februar 1861 verliehenen 
Srundgejepen einen Einklang zu zewinnen, deſſen aufrichtige 
Anerkennung Seitens dieſes Königreihs allein den übrigen König- 
weichen und Ländern ſowohl defie volle Hingebung an das 
Reich, als Ihnen ſelbſt den ungeftöien Fortgenuß der durch jene 
Grundgeſetze verltebenen Rechte und Freiheiten und deren zeitge⸗ 
mäße Jortentwickelung gewährleiften konnte. Schwere Schickſals⸗ 
ſchlage, die das Reich getroffen, ware eine ernſte Mahnung mehr, 
dieſer Nothwendigkett gerecht zu werbn. Meine Bemühungen wa- 
ren nicht vergeblich. Es iſt für ze Länder meiner ungariſchen 
Krone eine befriedigendes Abkommen getroffen, welches deren Zu- 
ſammengehörigkett mit der geſammten Monarchie, den inneren Frie- 
den des Reiches und deſſen Machtſtelung nach außen ſſcher ſtellt. 
Ich gebe mich der Hoffnung hin, daf der Reichsrath dieſer Ver⸗ 
einbarung feine Zuſtimmung nicht vaſagen wird, daß die Abwä⸗ 
gung aller einſchlagenden Verhaältniſſe aus feiner Mitte Beſorgniſſe 
entfernen wird, welche mich ernſtlich lekümmern müßten, hegte ich 
nicht die feſte Ueberzeugung, daß ein redlicher Wille von allen 
Seiten die neue Geſtaltung der Ding zu einer gedeihlichen machen 
werde. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft mahnen dazu, 
rüſtig Hand anzulegen an die Vollenzung des begonnenen Werkes. 
Der Reichstag — deſſen verſehe ich iich zu ſeiner patetotiſchen Hin- 
gebung — wird es verſchmahen, Anzeſichts der drängenden Zeit- 
umſtande, fi der Aufgabe einer raſchm Ordnung unſerer ſtaatlichen 
Verhältniſſe auf der gebotenen Grund age zu entztehen, und an 
deren Statt ein Ziel anzuſtreben, deſſen ver ebliche Verfolgung nur 
neue Erfahrungen, aber keine Erfolge beretten würde. Der Reichs- 
satd, — das erwarte ich von feinen Gerechtigkeit — wird die 
Vortheile nicht unterſchatzen, welche aus der von mir eingeſchlage⸗ 
nen Bahn für Oeſterreichs Stellung im europälſchen Staatenver⸗ 
bande bereits fühlbar geworden ſind. Der Reichstag — auch da⸗ 
für bürgt mir ſeine erprobte Einſicht — wird endlich nicht ver⸗ 
kennen, wie die neue Ordnung der Dinge, indem fie, die ver⸗ 
faſſungs mäßigen Rechte und Freiheiten meiner Länder der ungari- 


ſchmälern zu wollen, ſo iſt es auch meine Abſicht, denſelben im 
Vereinbarungswege mit dem Reichsrathe jede Erweiterung der Auto- 
nomie zu gewähren, die ihren Wünſchen entſpricht und ohne Ge⸗ 
fährdung der Geſammtmonarchte zugeſtanden werden kann. Es 
werden vor Allem mit Rückſicht auf die mit der Vertretung Un- 
garns getroffene Vereinbarung, ſoweit dieſe die gemeinſamen An- 
gelegenheiten angeht, die nothwendig werdenden Abänderungen mei⸗ 
nes Patents vom 26. Februar nebſt einem Geſetz über Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit und einer fonftitutionellen Anforderungen ent 
ſprechenden Modifikation des 6. 13 zur Annahme vorgelegt wer⸗ 
den. Weitere Geſetzes vorlagen, insbeſondere die mit meiner den 
Landtagen ſeiner Zeit eröffaeten Entſchließung vom 4. Februar 
d. J. verheißenen, werden ſich daran anſchließen. Die finanziellen 
Angelegenheiten werden in hervorragender Weiſe Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit und verfaſſungsmäßige Mitwirkung in Anſpruch nehmen. Ueber 
die ſeit der letzten Sitzungsperiode ergriffenen außerordentlichen 
Maßregeln, welche durch Ausbruch eines verderblichen Krieges zur un⸗ 
abweislichen Nothwendigkeit geworden, werden Ihnen umfaſſende 
Vorlagen zukommen. Für den Bedarf des laufenden Jahres wurde 
bereits beruhigende Vorſorge getroffen, ſo daß der Reichsrath un⸗ 
beirrt von Forderungen oder Verlegenhetten des Augenblicks ſich 
der Löſung großer und dauernder finanzieller Aufgaben widmen 
kann, die in Folge der zu treffenden Vereinbarungen mit den Län⸗ 
dern meiner ungariſchen Krone an ihn herantreten. Dabei wird 
es die Hauptaufgabe fein, dafür zu ſorgen, daß kein Theil über 
unverhältnißmäßige Belaſtung zu klagen habe. 

Geehrte Herren belder Häuſer des Reichs rathes! Werfen wir 
beute, wo wir daran geben, ein Werk des Friedens und der Ein- 
tracht zu gründen, den Schleler des Vergeſſens über die nahe Ver⸗ 
gangenheit, die dem Reiche tiefe Wunden ſchlug. Beherzigen wir 
die Lehren, die ſie uns hinterlaſſen, aber ſchöpfen wir in unge⸗ 
brochenem Muthe die Kraft und den Willen, dem Reiche Ruhe 
und Wohlfahrt nach Innen, Anſehen und Macht nach Außen wie⸗ 
zugeben. Mir bürgt dafür die Treue meiner Völker, die ſich auch 
in den Tagen höchſter Bedrängniß bewährt hat. Nicht der geheime 
Gedanke der Wiedervergeltung jet es, der unſere Schritte leitet. 
Eine edlere Genugthuung ſet uns beſchleden. Wenn es uns mehr 
und mehr gelingt, durch das, was wir leiften, und was wir ſchaf⸗ 
fen, Ungunſt und Jeindſchaft in Achtung und Zuneigung zu ver⸗ 
wandeln, dann werden dle Völker Oeſterreichs, welchem Stammt 
ſie angehören, welche Sprache ſie reden mögen, ſich um das Kal⸗ 
ſerliche Banner ſchaaren und freudigen Herzens dem Worte meines 
Abnen vertrauen: „daß Oeſterreich unter dem Schutze des Allmäch⸗ 
tigen dauern und blühen werde bis in die ſpäteſte Zeit.“ 

Die Rede wurde öfters von ſtürmiſchen Belfallsbezeugungen 
unterbrochen. f 

London, 21. Mat, Abende. Ein Regierungserlaß ver⸗ 
fügt, daß alles importirte Vieh in den Landungshafen ſofort ger 
ſchlachtet werde. Nur von London, Harwich und Southampton 
aus darf importirtes Vieh lebendig weiterbefördert werden. 

London, 22. Mat, Morgens. Fraſer Trenholm u. Comp 
in Liverpool, welche vornehmlich mit Amertka arbeiten, haben fallirt. 

Warſchau, 22. Mat, 12 Uhr 50 Min. (Priv.-Depeſche 
der Berl. Bölſ.-31g.) Die auf heute Vormittag 11 Uhr aube⸗ 
raumte außerordentliche General-Verſammlung der Aktionäre der 
Warſchau-Wlener Bahn beſchloß, ohne Diskuſſton und einftimmig, 
die wegen Vermehrung der Betriebsmittel und Erweiterung der 
Bahnhofs-Anlagen vom Verwaltungs rath beantragte Vergrößerung 
des Geſellſchaftsfonds. 


welches ſeinen Gipfelpunkt erreicht hat, ſelbſt Hellmittel an die 
Hand gebe.“ 

Petersburg, 18. Mal. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ meint, bei der augenblicklich herrſchenden Frledensatmoſphäre 
jet die Regelung der ortentaliſchen Frage wünſchenswerth. Die 
Krankheit des ottomaniſchen Reiches ſei keine unhellbare, fie bedürfe 
weiſer Ratbſchläge nicht eines Arztes, ſondern einer Konfultation, 
Weigere ſich die Pforte, das Heilmittel anzunehmen, ſo müſſe ſie 
die Folgen tragen. 

— — — 
Pommern. 

Stettin, 23. Mal. In Bezug auf die Haffbahn ver- 
lautet, daß die Vorarbeiten, nach dem Plane des Baron v. Putt⸗ 
kamer vollendet, ſeit vier Wochen dem Königlichen Minifterium 
zur Prüfung vorliegen und daß Hoffnung vorhanden iſt, mit dem 
Bau bald und zwar ſo vorgehen zu können, daß ein Theil der 
Bahn (vielleicht bis Neuwarp) noch in dieſem Jahre befahren wer⸗ 
den kann. 

— Mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 2. d. Mts. iſt 
genehmigt worden, daß in Zukunft bei dem Transport mobller 
und kriegsberetter Truppenthelle auf den Elſenbahnen per Kom- 
pagnie, Eskadron und Batterie ein Marketender nebft zwei Pfer- 
den und einem Wagen auf Staatskoſten befördert werden darf. 

— Das Könlgliche Kriegs - Minifterium hat genehmigt, daß 
bet jedem Zrain - Bataillon ein zweiter Lazarethgehilfe angeſtellt 
werden darf, wogegen in der Zahl der Gemeinen ein Mann ausfällt. 

— Nach dem neueſten Milttär⸗Wochenblatte iſt Freiherr von 
Puttkamer, Port.⸗Fähnr, von der 2. Art.⸗Brig., zum Sek.⸗Lt. be- 
fördert und in das 2. pomm. Ul.-Regt. No. 9, Montu und Dulitz, 
Port.⸗Fäbnr. von der 2. Art.⸗Brig., find zum Feld⸗Art.-Regiment 
No. 9 verſetzt; Maſch, Sek.-Lt. von der Art. 1. Aufg. 1. Bats. 
(Stettin) 1. pomm. Landwehr-Regt. No. 2 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung beim pomm. Feld.-Art.-⸗Regt. No. 2, iſt im ſtehenden 
Heere und zwar als außeretatsmäßiger Sek.-Lt. in der 2. Art. 
Brigade angeſtellt; v. Lettow-Vorbeck, Pr.-Lt. vom Gren.-Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) No. 2, zum Hauptmann 
und Komp.⸗Chef, Fronhöfer, Sek.-Lt. von demſelben Regt., zum 
Pr.-Lt., v. Bonin, Port.⸗Fähnrich vom neumärk. Dragoner-Regt. 
No. 3, zum Sek.-Lt. befördert; v. Borcke, Pr.-Lt. vom neumärf, 
Drag.⸗Regt. No. 3 und v. Manteuffel von demſelben Regiment, 
à la suite des Regiments geſtellt; Grethen, Pr.-Lt. von der 3. 
Ing.-Juſp., unter Verſetzung zur 1. Ing.-Inſp. und Ernennung 
zum Komp.⸗Kommdr. im pomm. Pionier-Bat, No. 2, zum Haupt⸗ 
mann 2. Kl. befördert; v. Oldtmann, Hauptm. von der 1. Ing.- 
Inſp., von dem Verhältniß als Komp.⸗Kommdr. im pomm Pionier- 
Bat. No. 2, Behufs Uebertritts zum Jortif.⸗Dienſt, entbunden; 
v. Bock Hauptm. von der 1. Ing.-Inſp., in feiner Eigenſchaft als 
Komp.-Kommandeur vom pomm. Ptonter-Bat. No. 2 zum Garde⸗ 
Pion.-Bat. verſetzt; Balcke, Hauptmann von der 1. Ing.-Inſp., 
zum Komp.⸗Kommdr. im pomm. Pionter-Bat, No. 2 ernannt; von 
Wichmann, Oberſt und Kommandeur des 2. ſchleſiſchen Dra⸗ 
goner-Rgiments No. 8, dem Generalſtabe aggr. und einftweilen 
dem General⸗Kommando des II. Armee-Korps zur Dienſtl. über- 


Rats. No. 14, zum Sek.-Lt. bei der Art. 1. Aufgebote befördert; 
v. Petersdorff, Sek.-Lt. vom 3. Garde-Gren.-Regiment Königin 
Eliſabeth, ausgeſchteden und zu den beurl. Off. 1. Aufg. 2. Bats. 
(Stettin) 1. Garde-Landw.-Regts. übergetreten; Gene, Major zur 
Disp., zuletzt Hauptm. und Komp.-ChHef im 5. pomm. Inf.-Rgts. 
No. 42 zum Führer des 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. No. 2 ernannt; Sckerl, Schallehn, Sek.-Lts. vom 2. Auf- 
gebot 2. Bataillon (Köslin) 2. pomm. Regt. No. 9, zu Pr.-⸗Lts., 
Bremer, Tonn, Vice-Wachtmeiſter vom 2. Bat. (Bromberg) 3. 
pomm. Regte. Nr. 14, zu Sek.-Lts. bei der Kavallerie 1. Aufg. 
befördert; Marbach, Pr.-Lt. vom 2. pomm. Gren.-Regt. (Kolberg) 
Nr. 9, der Abſchled bewilligt; v. Scheel, Major und Platzmajor 
in Stettin, die Genehmigung zum Tragen der Unif. des pomm. 
Füſ.⸗Regte. Nr. 34, unter Stellung à la suite dieſes Regt. ertheilt; 
v. Haſelberg, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 2. Bts. (Stralſund) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, Holtz I., Pr.-Lt. vom Train 2. Aufg. deſſ. Bats., 
Lichtwardt, Pr. Lt. vom 2. Aufg. 3. Bate, (Anklam) deſſ. Regts., 
Pochbammer, Sek.-Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., Mäckelburg, Pr. 
Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Regte. Nr. 14, 
Freymark, Sek.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. 3. Bats. (Schneidemühl) 
deſſ. Regts., als Pr.-Lt., von Maſſow, Pr.-Lt. von der Kavallerte 
2. Aufg. 1. Bats. (Stargard) 2. pomm. Regte. Nr. 9, als Rittm., 
von Dewitz, Pr.-Lt. von der Kav. 2. Aufg. deſſ. Bats., Dümwel, 
Pr.-Lt. von der Art. 2. Aufg. 2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, letzteren beiden mit ihrer bish. Unif., wie ſolche bis 
zum Erlaß der Kabinets-Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
ſämmtlich der Abſchied bewilligt; v. Alten, Sek.⸗Lt. a. D. von 
der Kav. 1. Aufg. 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9, die 
Genehmigung erteilt, die Uniform des 5. Landw.⸗Huſ.-Regte., an- 
ſtatt der des 3. Landw.-Drag.-Regts., zu tragen; Schelle, Korv.⸗ 
Kapt., zum Kommandant Sr. Vajeftät Schiffes „Niobe“ ernannt; 
Arendt, Korvetten-Kapitaln, von dem Kommando Sr. Majeftät 
Brigg Rover entbunden; Krausnick, Kapitain-Lleuten ant, zum 
Kommandanten Sr. Majeſtät Brigg „Rover“ ernannt; Werner, 
Lieutenant zur See, unter vorläufiger Belaſſung in feinem Ver⸗ 
hältniß als Adjutant bei dem Kommando der Marineſtation 
der Oſtſee, zum Kapitän - Lieutenant befördert; Jacobi, Pr.- 
Lt. vom See- Bataillon, von dem Kommando als Adjutant bei 
dem Kommando der Marine- Station der Oſtſee entbunden; von 
Heydebreck, Pr.-⸗Lt. vom See- Bataillon, als Adjutant zu dem Kom⸗ 
mando der Marineftation der Oſtſee kommandirt. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oberſten a. D. v. Schävenbach, bisher Kommandeur des Kü⸗ 
raſſter - Regiments Königin (pommerſchen) Nr. 2, den Königlichen 
Kronen-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Victoria Prohn von Stolpmünde. Johanna, Ehlert von Crampaß. Geor⸗ 
gine, Klingenberg von Blandow. Medea (SD), Hanſa von Amſterdam. 
Strom eingehend. Wind: O. Revier 14½ F. 

22. Mai, Vormittags. Victoria (SD), Krüger von Königsberg. Ariel 
(SD), Breininger; Milo (SD), Gärens von Hull. Wind: NO. Strom 
eingehend. Revier 15% F. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Mai. Weizen loco ohne Umſatz. Termine ziemlich 
lebhaft zu feſten Preiſen. Gek. 2000 Ctr. Roggen -Termine eröffneten 
heute feſt und vereinzelt höher, verflauten alsdann im Verlaufe des Marktes 
unter dem Eindrucke ſtärkerer Angevote, beſonders für die nahen Sichten, 
welche vom höchſten Standpunkte ca. 1 * pr. Wſpl. zurückſetzten, wäh⸗ 
rend Herbſtlieferung bei guter Kaufluſt ſich vollends im Werthe behauptete. 
Effektive Waare mäßig umgeſetzt. Gef. 15,000 Etr. 

Hafer effektiv und Termine preishaltend. Gel. 3600 Ctr. Rüböl 
war wohl in Folge der eingetretenen kühlen Wirterung mehrfertig gefragt 
und mußten die knappen Abgaben etwas beſſer bezahlt werden. Spiritus⸗ 
Termine feſt einſetzend, ermatteten ebenfalls im Verlaufe, jedoch ſind die 
Notirungen gegen geſtern wenig verändert. Loco⸗Waare knapp offerirt und 
merklich höher bezahlt. 

Weizen loco 80—96 . nach Qualität, weißbunt. galiz.. 861, 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Mai 89 ½ Ag. bez., Mar- Juni 87 86 
bez., Juni-Juli 85 ½ . bez., Juli⸗Auguſt 8114, 82, 81 ½ Kg bez., 
September⸗Oktober 71 ½, 24, 72 & bez. 

Roggen loco 79—Slpfd. 661,67 ab Bahn bez., pr. Mai und 
Mai Jul 66 ½, Ya, 64, 65 % bez., Juni -Juli 65%, 66, 64%, 
Ag. bez. u. Gd., 65 Br., rn 61, 61 & bez., Auguft-Septb. 
60 , September⸗Oktober 57 , 57 Ag bez. 

Gerſte, große und Heine 46—53 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 %, böhm. 31, 32%, ab Bahn u. Kahn de 
Mai, Diai-Juni u. Juni-Juli 3194, 31 % bez, Juli-Auguſt 3044, & 
I bez., September»Oftober 273, Kb. ©., 28 Br. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 

Rilbol loco 11½ ½ Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 11¼, ½ 3% 
bez., Juni Juli 11½, ½ . bez., Juli⸗Auguſt 112, , September⸗ 
Oktbr. 11¼½, ee bez. 


e loco 1 
piritus loco ohne Faß 20 ½ bez., pr. Mai 19¼ bez., 

Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 19%, ½ ch a Gd. / Br., Juli -Auguſt 
194,2, % 4 bez. u. Gd., % Br., Auguft-Septbr. 20, 19% W bez., 
September⸗Oktober 19, 18114, K bez. 5 

Breslau, 22. Mai. Spiritus 8000 Tralles 19%,. Weizen per 
Mai 80 Br. Roggen pr. Mai 64 do. Herbſt 53. Rüböl pr. Mai —. Raps 
pr. Mai 95 Br. Zink pr. Mai —. 


Falkenburg, 21. Mat. (O. -Z.) In dem Dorfe Kle- ſchen Krone mit neuen, unumſtößlichen Bürgſchaften umglebt, die Im Weiten: Im Oſten: 
bow wollte in dieſen Tegen der Bauer Schwarz einen großen Stein gleiche Stcherheit für die übrigen Königreiche und Länder im noth⸗ Paris R., Wind — Dune en R., Wind NNO 
verſenken. Die Grube war faſt fertig, als der Stein zu ſchwan⸗ wendigen Gefolge haben muß. Die Verwirklichung dieſer Aue ſicht 1 7 R., 7 Er 182921 erg 8 5 ® En 
ken anfing und plötzlich dem Bauern auf den Leib ſtürzte und ihn ift aber weſentlich bedingt durch die Befeſtigung der Grundgeſetze Kbln An 6, R., SW Riga. — R., — — 
ſogleich tödtete. Der ſich in der Grube ebenfalls befindende Knecht | vom 20. Oktober 1860 und 26. Februar 1861 in den Ländern, Münſter 4, R., N Petersburg — R. — 
rettete ſich durch einen ſchnellen Sprung aus derſelben und kam jo | deren Vertreter jetzt wieder verſammelt ſind. ** war die rück- u. . — NN ING 975 1 
mit einem tüchtigen Schreck davon. haltloſe Beſchickung des Reichraths ein ferneres Gebot der Noth- m Süden: 0; Im Norden: 

Dram burg, 21. Mai. (O.-3.) Das etwa 6 ½ jährige wendigkeit. Wie mir aber der Gedanke fremd geblieben, die ein⸗ . 10 8 Be 2• E ee Per 
Kind eines Aderburgers hier fpielte geſtern in Abweſenheit der | zelnen Königreiche und Länder in den ihnen zuſtehenden Rechten Haparandg I, R. N 


| 


. 


| Berliner Börſe vom 22. Mai 1807, 


Eifenbahn-Actien. „ ie e eee Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Juduſtrie⸗Papiere. 
Dividende yro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 835. © Magdeb.⸗Wittenb. 67%, U Freiwillige Anleihe 41, 98 NN NN 72 75 — . —ꝛ— ö 
Kngen-Mafriht d 4 9, (h de. "ir. Em. 4 837, © | do. 4 94% 8 aste Aue 1559 5 103% b Babilde 25 fl. Lese 1 51 : 8 Berliner Kaſſen. Ber. 89% 4188 8 
Altona Kiel 10 1960 5 do. III. Em. 41 92% B. RNiederſchl. Märk. I. 4 89 8 Staatsanleihe div. 41 98 63. Bairiſche Bräm-Anl. 4 | 991, 8 5 a — 15 8105 5 
mſterdam⸗Rotterd. 7½4 96 ½ Aachen⸗Maſtricht 41 74 bz do. I. 4 2 8 do. do 4 | 91 bz | Bair. St.⸗Anl. 1859 4 941 bz J obil Geſ 7 4 801% 8 
Bergifch- Markiſche | 9 4 14 6 | de. MU. em. ö 1 | do. ons. I. I. 189, B |Stants-Schulpicheine 3 84%, dz Brannſchw. Anl. 1866.5 100% @ | . Dunionz — 6 74 8 
erlin-Anhalt 13 4 218½ B. Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 984, & do. III. 4 87% & Staats-Präm.⸗Anl. 33/124 bz | Deffauer Präm.⸗Anl. 3 9750 03 Bre 3 0 4 92 0 
Berlin-Görliz St. — 4 71½ 85 deo. H. 44 97½ 6 do. IV. h — i Furbeſſiſce Looſe = 56% 8 Hamb. Pr. Anl. 1866 45 8 (Bremeſchweig 6½% 4 117½ 8 
do. Stamm- Prior. — 5 97 b) do III. 3 77 h Niederſchl Zweigb. 0.“ 99 bz Kur R. u. Schuld 31, 80412 63 Lubecer Pram. Anl. 31 49 / bz Toben der 87 482% 8 
erlin⸗Hamburg | 91414 153¼½ & do. Lit. B. 3 71, 3 Oberſchleſiche a. 4 — — |Bertiner Stadl-Obl. 5.102 b Sachſiſche Anleihe 5104“ m Toburg, Credit 7¼ 4 111% 8 
Berl.-⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 211 bz | do. IV. 41 941, 8 do. B. 31 80 5 do 4498 B Schwediſche L 10 Danzig 2 1 11% 
erlin - Stettin 8 4 12 6 do. V. 4 9314 8 do. CG. 4 — 8 do. 3l| 824, &. Seßerr. Wetatltines 5. 48 & Dermſtadt, red IE 
Böym. Weſtbahn — 6.6% bz do. VI. 44 92 ½ bz | do. D. 4, bz Vorſenhaus⸗Anleihe 5. 102½ b National-Anl. 5 57 bi lau Zettel 0 * 0 2¼ 5 
Bresl. Schw. Freib. 9 4 135 bz do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 4 807, @ Kur. 1. N. Pfandbe. 3 78 8 | - 188 er Fo- 4 er it ae 
Ele Meiife ge | 99% bi do. do. . 41 — 53 do. F. 4 9% C do. neue 4 891% h Credit Leoſe — 6s d Lu 71 E 
Colu-Weinden 172,14 141 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 84 ½ bz do. G. 41 91, 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 79 bz - 1860er Looſe [4 717 55 Die Sanbeb- 172 = b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) Aal | 63% bz do. do. INCH 93 ½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 2431 65 do. Fo ˙ ˖ - 1-1 428 , 
do. Stamm- Prior. — 41 81 bz Berlin⸗Anhalt 4 91 do. neue 3 230 bz do. 41 93 bz » 1864er Sb.⸗A |5 | 62% 55 N — “ 5 51 
de. — 585% M do. 44| 97% B Kheiniſche 4 — —bemmerſche Pfandbr. 34 77% B. Italieniſche Anleihe 5 51 % 65 Herd dit. 7% SE 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 do. Lit. B. 47 95 ½ bz do. v. St. gar. 31 — Iz do. neue 4 891, B |Rufj-engl. Anl. 186215 | 86% 8 Gotha 706 2 8 
Lödau⸗Zittau 0 4 | 40% bz |Berlin-Hamb. I. Em. | 91 © do. III. Em. 58/04 987% 8 Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 87 6 Hannover = 4|81 b 
Lupwigspafen-Berb. 10 |4 150 G do. II. Em. 44 — — do. 1862 47 93% do. neue 31] — — [Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 94% 65 | Hörder Hütten⸗ — 66 |112%, 57 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 193 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87½ © do. v St. gar. 4 — bz do. neue 4 | 89 8 do. 1866 15 | 38%, bi | Hypoth. (O. Hübner) | — 109 f 11 
Magdeburg ⸗-Leipzig 20 4 252 bz | do. C. 4 87½ © Khein⸗Nahe-Bahn 4 93% 8 Sächſiſche Pfandor. 4 88 bz Nuſſ-poln. Sch.-Obl. 4 63 ½ bz Erſte Br Pypoth.⸗G.7 4 — ! 
do. do. B. — 4 | 898, 8 Berlin-Stett. I. Em. 41 — bz de. - 1. 88 8. Schleſiſche Pfandor. 330 86 ½ 63 Park- Obl. 500 Fl. 4 92 © Königsbern 6% 4 112 6 
Miainz:Enbiöigegejer | 8 f , n be. . 5 Naar den 5 c f de. Lina. 4 — 6 Amerilaner (6 J 782, 85 Leipzig, Credit. 4 484 8 
ecklenburger e 0 o. . > 7/8 an Kozlow do. 1 5 5 2 
Munſter⸗ Hamm — 490 2 do. IV. Em. 4 96% B Ruhrort-Cref. K. G. 41 — 9 Weſtpreuß. Pfandbr. 3 75% bz Wechſel⸗Cours. bien. 55 = 1 
Niederſchl. Märkiſche — 4 91 bz u 4 — 8 ] do. HI. 4 — 6. do. neue 4 84 55 (Mmflerbam tar 18 1437. bf [mem .. “ u 
Niederſchl. Zweigb. | 32,4 93 bz Coln-⸗Creſeld „„ III. 4 — ] do. neueftel4 | — bz | do. 2 Don. 3 14277 65 . — — 1 1 97 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 91 ½ bz Cöin⸗Minden 99% B. Schleswigſche 44| 91 ö do. 41 9314 8 Hamburg kur 2 151/65 Moldau. — 0 are 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 113/190 bz do. II. Em. — bz Stargard⸗Poſen 4 84 8 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90½ C] do. 2 Mon. 2 150% 65 Norddeut gg 9 48 
do. Lit. B. 112% 3101660 8 | do. do. 80 do. II. 4 94½ & Pommerſche 4 | Wi, & London 3 Mon. 3 6236; Oeſte ei 1 : 41 8 ar 4 
Oeſt.⸗Franz. Staateb.| 5 5 118 bz do III. Em. do. III. 44| 94’, 5 Poſenſche 4 90% G Paris 2 Mon. 3 80¼ bz Sohn . 2 8 ie 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 3¼½5 77 B do. do. Südöſterr. Staatsb. 3 224 B Preußiſche 4 90 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 801, 95 Poſen 6, 4 l 87. b 
Rheiniſche 7 4 111714 b do. IV. Em. Thüringer 4 90 8 GWeſtphäl.⸗Rh 4 | 923, G do. d 2 Mon. 4 797. 3 5 10 2 2 1 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 118% 0 do. V. Em. do. III. 4 90 6 Sächſiſche g 4 | 90%, bz Augsburg. 2 Mon 94 56 26 95 Aan 5 155% Pi 1920 6 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) do. IV. Em. 4 971 N Schleſiſche 4 927, bz Leipzig N Tage 2 44| 995 8 Saen 25 4 112 0 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 | 761, bz do. III. Em. 4 Gold do. 2 Mon 4 995% 6 |Sidfi — 44102 © 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 95 8 do. IV. Em. 41 . 24 und Papier-Geld. — Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz Sg er Bankver. 7½ [4 113½ b. 
Süvoſter. Bahnen | 77,5 106 ½ bz Haliz. Ludwigsbahn |5 | 79%, 8 [Fr. Ben. m. R. 99 1% Dollars 1 124 bzſ Goldkronen 99 © Petersdurg 3 Wochen 7 | 90%, bz Thüringen 44 leo 8 
Thüriuger 8½4 131½ 8 Lemberg⸗Czernoaw. 5 67% bz do. ohne R. 99% bz |Napoiemg 5 12½ bzJ Gold p. Zollpf. 4631, b do. 3 Mon. 7 890 bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 81% 4 111 8 
Warſchau⸗Wien en 611, bz Magdeb.⸗Halberſtadt |44 N Deft.t.5ft.W. 80%, bz |Loniso'r 111½ B Friedrichsd'or 113517 15 Warſchau 8 Tage 6 81%, bz | Weimar 5 67 4 90 bz 
do. l f Ruſſ. Bankn. 811 b3 | Severe gus 6 237 bzJ Silber 29 20 bz! Bremen 8 Tage 311110 bz 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Math. v. Steinkeller mit dem Haupt. 
Herrn Matthiaß (Treptow a. R. — Gneſen). — Frl. 
Bertha Kröger mit dem Zimmermeiſter Herrn Johann 
Duſt (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Gymnaſtallehrer Pautz 
2 — Eine Tochter: Herrn Heinr. Peterſen 
(Stettin). 

Geſtorben: Juſtiz⸗Actuar Alb. Loeſſin [31 J.] (Stettin). 

Herr L. F Neumann (37 J.] (Stettin). — Hand⸗ 

ſchuhmachermſtr. L. Schütz 76 J] (Stralſund). — Frau 

Minna Brandt geb. Struck (Stralſuud). — Frau Erneſt. 

Puſt geb. Gerloff [66 J.] (Stettin). — Schloſſermſtr. 

Ferd. Arndt (Stolp). 


Kirchliches. 


In der St. Lucas⸗Kirche: 


„Donner den 9. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel: 
r — — — 
Polizei⸗Bericht. 


Gefunden. Am 6. d. M. vor dem Eingange zum 
biefigen Theater 1 Granat⸗Broche. In der Nacht vom 
13. zum 14. d. M. vor dem Hauſe Laſtadie Nr. 62 ein 
a 5 % Bade re 11 

erloren. Im Monat Apri andſchein den 
amen Kiewald Nr. 2234. ee ek 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten. Am 
30. v. M. ca. % Pfund Vanille. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Car! Nobert Krüger und Paul Ale⸗ 
xan ter Krüger, in Firma Gebrüder Krüger zu 
Stettin rer Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords 
beantragt hat, fo iſt zur Erörterung über die Stimm: 
berechtigun der Konkursgläubiger, deren Forderungen in 
Tele der Richtigleit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 

ermin 

auf den 1. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Termiuszimmer Nr. 11, vor 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 

Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen angemeldet 

oder beſtritten haben, werden hiervon in Kenniniß geſetzt. 
Stettin, den 20. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Giese, 
Kreisrichter. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Gerhard Hagen, in Firma Carl G. Hagen 
zu Stettin, hat der Kaufmann Adolph Hets zu Ham⸗ 
burg nachträglich eine Forverung von 266 % 20 pr 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung ift 

auf den 28. Mai 1867, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die Glau⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntuiß geſetzt werden. 

Stettin, den 20. Mai 1867. 

Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Zauecke, 
Kreisrichter. 


Aufforderung 


an die hier lebenden Hauslehrer ıc. 

Die in hiefiger Stadt lebenden Privatlehrer, Haus: 
lehrer, Privatlehrerinnen, Hauslehrerinnen, 
Erzieher und Erzieherinnen (Gouvernauten) werden 
hierdurch, zur Erledigung einer Verfügung der Königlichen 
Regierung, aufgefordert, ſich mit dem Erlaubnißſcheine, 
welcher ihnen von der hieſigen — — Regierung er⸗ 
theilt iſt, innerhalb 8 Tagen bei dem Polizei-Commiſſarius, 
in deſſen Bezirk fie wohnen, zu melden event. perſönlich 
anzuzeigen, daß fie einen ſolchen Erlaubnißſchein bisher 
nicht erhalten haben. 

Stettin, den 21. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v Warnstedt. 


Bekanntmachung, 


die Contumaz der Hunde betreffend, 


Die diesſeitige Polizei⸗Verordnung vom 16. d. M. wird 
dahin abgeändert, daß bis auf Weiteres in der, in obiger 


Verordnung für die Contumaz der Hunde 
vorgeſchriebenen Zeit, die mit ſichern 
Maulkörben verſehenen Hunde im 
hie igen Polizei⸗Bezirk, ohne am Leiſſeil 
veführt zu werden, umher laufen konnen. 

Sollten Beſitzer von Hunden ihre Hunde am Lätſeil 
führen, jo muſſen dieſe indeſſen, um das Beißen anderer 
Hunde zu verhüten, gleichwohl mit einem Maulkorbe ver⸗ 


ſehen werden. 
Stettin, den 22. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Während der Dauer der allgemeinen Ausſtellung in 
Paris werden Extrazüge von Berlin nach Paris 
und zurück abgelaffen, mit welchen ausſchließlich Rei 
ſeude in II. und III. Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen 
befördert werden. - 

Bis zum Eintritt eines weiteren Bedürfuiſſes wird an 
jedem Freitag früh 8½ Uhr ein Extrazug von Berlin 
abfahren und Sonnabends Nachmittags 2 Uhr in Paris 
eintreffen. Die Rückfahrt des Extrazuges von Paris 
nach Berlin erfolgt an jedem Mittwoch Nachmm⸗ 
tags 2 Uor, Ankunft in Berlin Donnerſtag Abends 
9 —— Zu we: 6 Berlin 30 X Sät gt it 

ie Billets haben ab Berlin age Gültigke 
und können zur Rückfahrt nur 12 einem der 
Extrazuge innerhalb dieſer Zeit benutzt werden. 
Eine Unterbrechung der Reiſe it weder auf der Hin“ noch 
auf der Rücktour geſtattet. Vor Antritt der Nück⸗ 
reife muß jedes Billet in Paris abgeſtempelt 
werden. ur Bequemlichkeit der Reisenden wird bei 
der Hinreiſe in Braunſchweig bei einem halbſtün⸗ 
digen Aufenthalt Mittageſſen bereit geſtellt. Wer von 
demſelben Gebrauch machen will, hat bei dem Einnehmer 
der Potsdamer Bahn in Berlin oder Magdeburg eine 
Marke a 15 Apr zu loſen. Eine gleiche Einrichtung {it 
für die Rückreiſe in Minden getroffen. Die Marken 
zu dieſem Eſſen werden während der Fahrt zwiſchen Eöin 
und Düſſeldorf vom Zugführer verkauſt. Etwaige Aen⸗ 
derungen in den Abfahrtstagen, ſowie die Beendigung der 
7 4— 1 a gemacht werben. 

ie Billetpreiſe betragen für die Berlin 
Paris und re 1 ges 

in II. Wagenklaſſe 25 . 
III. e 


Auf jedes Billet werden 50 Pfd. rei e id ewährt. 
Im Intereſſe der hieſigen Rei es — — unſerer 
Billetkaſſe bierſelbſt Extrazugbillets Berlin-⸗Paris und zu⸗ 
rück und gleichzeitig mit denſelben auch für unfere 
Bahnſtrecke Stettin und Berlin und zurück, zur Benutzung 
mit unſeren Perfonenzügen, Billers verkauft; wir machen 
jedoch darauf zufmerkſam, daß die hier gelöſten Extrazug⸗ 
billets Berlin⸗Paris von den Reiſenden bei der 
Billetkaſſe der Berlin⸗Potsdamer Bahn in 
Berlin zur Abſtempelung für den Extrazug, für welchen 
5 — 7 2 . t werden — 5 
ie Fahrpreiſe für die Billets rlin un 
zurück find 4 b d 5 tettin⸗Be g 
e II. Wagen 
better find gültig” 8 5 
etztere find gültig während 32 Tage vom Datum der 
Abſtempelung in Stettin gerechnet, * werden auch auf 


dieſe Billets 50 Pfd. Freigepäck 
Stettin, den 20. Mai 1807. a 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Zenke, Kutscher. Meizenthin. 


a 


Bekanntmachung. 

Von jetzt ab find 4½ prozentige Stettiner Stadt⸗Obli⸗ 
gationen Littr. G. bei unjerer Kämmerei⸗Kaſſe zum Rufe 
von 97 Prozent käuflich zu haben. 

Stettin, den 18. Mai 1867. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von Zudtuich 
in Siedenbollentin bei Treptow a. Toll. in 


Vorpommern. 
Am Dienſtag, den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen hierſelbſt in offen licher Auction verkauft werden: 
1. 5 Bullen, 17 bis 20 Monate 2 
ſämmtlich oſtfrie⸗ 


„16 trächtige Färſen, desgl. 
3. 10 Bullen, 3 bis 8 Monate alt, J ſiſcher Race. 

= = Süden, u del 

x ullen, is 2 Monate alt, Wi Race, 
6. 6 Eber, 10 bis 11 Monate a1 n 95 

7. 16 trächtige Säue, desgl. 

8. 40 Säue und Eber, 1½ bis 3 Monate alt. 

Die ſämmtlichen Schweine gehören der ſchwarzen und 
weißen Suffslt-, der Yorkſhire- und der Berkſhire⸗Race 
an oder ſind Kreuzungen dieſer Racen. 

Die Minimalpreiſe find: für 1. und 2.: 50 — 65 , 
für 3., 4. und 5.: 15—30 , für 6. und 7.: 25 bis 
30 un für 8.: 10—15 . 

Alle Tyiere werden für den Minimalpreis zugeſchlagen, 
wenn derſelbe offerirt wird. Uebergebot 1 % Das 
ſuumtliche Vich muß bis zum 3. Juli d. J. abgeholt 
und bezahlt werden. 

Dic genauen Bedingungen, ſowie die Abſtammung, 
entvält das Verzeichniß, welches auf Wunſch 14 Tage vor 
der Auction überſandt wird. 

Außer der Auction, eben am Auctionstage, werden zu 
feften Preiſen verkauft: 2 Böcke Boldebucker und 1 Bock 
Clempenower Abſtammung, ſowie 6 Stück ſelbſtgezogene 
Kam wollbocke. 

Die nächſten Eiſenbahn⸗Stationen ſind Neubrandenburg 
und Anclam. Auf vorherige Anmeldung ſollen am Auctions⸗ 
tage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll. und in Clem⸗ 
penow Fuhrwerke bereit gehalten werden. 

Siedenbollentin, den 4. Mai 1867. 

Fr. Peters. 


Bekanntmachung. 

Die Reſtauration in dem unter unſerer Adminiſtration 
ſtehenden Priewe’fchen Gaſthofe im Seebadeort 
Misdroy, ſoll auf die bevorſtehende Badeſaiſon an einen 
kautionsfäpigen Pächter ſofort verpachtet werden. 

Im Gaſthofe ſind auch Logir-⸗Zimmer an Badegäſte und 
Reiſende billig zu vermiethen. 

Wegen der Verpachtung u. ſ. w. wolle man ſich an 
den Adminiſtrator des Grundſtücks, Rentier WWIIle zu 
Mis droy wenden. 

Wollin, den 17. Mai 1867. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion II. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
24. Mai c., Vormittags 9%, Uhr, Pladrinſtraße 3a aus 
einer Concursmaſſe verſchiedene angefangene und fertige 
Cocosdecken, Cocosläufer, rohe Garne und Cocosbänder, 
ferner: fünf Stück Webeftühle und div. Fabrik⸗Utenſilien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
ſteigert werden. 

Stettin, den 22. Mai 1867. 
Ebert, Exekutions-Inſpektor. 


Große Auction, 
ll. Domſtraße ! 1, @IB 


Donnerſtag und die folgenden Tage, beſtehend aus Stahl⸗ 
waaren, wie Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſir⸗ 
meſſer ꝛc., Neuſilberſachen, als Leuchter, Thee⸗, Eß⸗, 
Gemuſe⸗ und Suppeulöffel, Lederwaaren, wie Porte 
monnaies, Cigarreu⸗Etuis, Damen-, Reiſe⸗ u. Couriertaſchen 
und noch mehrere andere Sachen. 


Eine noch gut erhaltene Ladenthüre und ein Kinderwagen 
ſtehen billig zum Verkauf große Wollweberſtraße Nr. 43 
parterre. Th, Miers. 


D * 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben wahrend der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile.— Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


!... :. — 
Die National⸗ Bibliothek 
ſuͤmmtlicher deutſcher Claſſiker 
(Verlag von Guſtav Hempel). 

Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen über das Er⸗ 
ſcheinen der National⸗ Bibliothek ee wie folgende Mi. 

theilung: 

1. Jeder begonnene Autor wird raſch un — 

gece Unterbrechungen zu Ende a ohne. in 

2. Es liegt nicht in dem Plane des Unternehmers, die 
Ausgade der Schlußlieſerungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer feſt⸗ 
zuhalten; das Unternehmen beſitzt in ſich Lebens. 
kraft genug und emofiehit ſich fo ſehr ſelbſt, daß 
ſolche Mittel überflüſſig ſiud. a 
. Es find Vorkehrungen getroffen, daß die Subſeri⸗ 

beuten nach ihrem Wuuſche auch früher in Beſitz 

der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelaugen 
konnen, als die Ausgabe in der National⸗Bibliothet 
erfolgt, und werden wir hierüber demnachſt detailirte 

Mittheilungen an die Abnehmer machen. 


Die National- Bibliothek 


erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, à 21 „ alle 
8 bis 14 Tage ein Band. ee des La dug 


Preifes iſt vie Ausſtattung eine ſehr gute, jchd- 
nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 


Die Ausgabe der folgenden Bande wird regelmäßig er- 
folgen; bisher war dieſelbe von der Verlagshandlung nicht 
zu ermoglichen, da von dem 1. Bande weit über Eine 
Million Exemplare expedirt werden mußten. 

Abonnements auf die National-Bibliothek nimmt jederzeit 
entgegen 


Leon Saunier's Buchhandl. 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. 12—13 am Rossmarkt, 
1 Hauptgewinn fl. 230,000 1! 


Gewinnzich. am 1. Juni 1867 
der garantirten Stants-Främilen- 
Hauptgewinn fl. 250,000, 1 a 25,000, 1 a 

15,000, I a 10,000, 2 a 5000, 3 a 2000, 6 4 

1000, 15.8500, 30 a 400, 740 a 150 fl. welche 

an dieſem Tage unbedingt gezogen werden müſſen. 

Halbe Looſe ſpeziell zu dieſer Ziehung koſten 

1, Ganze . 2 pr. Stück. Für die in 

jedem Jahre ſtattfindenden 5 großen Gewinns 

5005 mit jedesmal Haupttreffer von fl 250,000, 

220,000, 200,000, erlaſſe ich halbe Looſe a 9% 5, 

Ganze a 7 10, und werden Aufträge gegen 

baar oder gegen Nachnahme prompt effectuirt 

und die Gewinnliften pünktlich zugeſandt. 
Chr. Chr. Fuchs 


in Frankfurt am Main. 


i 


Beziehung zu genügen. 


250.000 Gulden Hauptgewinn. B. Kinkels Weinſtube, 


Schon am 1. Juni d. J. findet die Ziehung der von Staate gegründeten und garantirten großen Geldver⸗ 


. . 
tt. ; 170 3 
bel geg welches verlooft wird, beträgt 120 Millionen 983,000 Gulden, eingetheilt in: gr. Oderſtr. 14. 


20 Gewinne a fl. 250,000, — 10 a fl. 2 20,000, — 60 a fl. 200,000, — 81 a fl. 


deer Be 0 > f. 8% — 121 0 f. 800 , d. „ Unfer aſſortirtes Lager guter reiner Bordeaux-Weine 


P Ber Courſe abgegeben; um jedoch Jedermann die Betheiligung an dieſem empfehlen 2 : 
i öglichen, ſo gebe ich Looſe für eine Ziehung aus und koſtet | ! 
t 1 — Loos ‚ga oder 1418 = 3 Adolph Frankenstein Co., 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede gewünſchte NE, Oderſtraße 14. 


Auskunft gratis ertheilt durch J 5 5 
| Das eee eiten gelben Kientſcer [nem Se Hendl 
Joh. Geyer in Frankfurt am Main. in feſten Gebinden, empſieblt am billigſten er gewaſchen, gelb und ſchwarz gefärbt. 


Julius Wald, Marienplatz 4. — A 
1 eachtenswerth! 
CCC y bbb Goldene Br illen, Unterzeichneter 3 ein — Mittel gegen 


2 < deren Gläſer ohne einem metallenen Rande mit den Bit- nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Mit nur 26 Sgr. 2 geln verbunden ſind und dadurch dem Auge das freiefte | Harnblaſe und Geſchlechtzergane. Auch finden diese Kranke 
für ein viertel Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. für ein halbes Loos und Thlr. 3. 13 Sgr. für ein ganzes Loos Geſichtsfeld geſtatten, empſiehlt Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

(keine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. u. 6. Juni d. J. beginnenden Ziehung der von der F. Hager, Optiker, 5 Specialarzt Br. Kirchhoffer 8 
Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt, Frankfurt garantirten Aſchgeberſtraße 7. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Frankfurter Stadt- Lotterie, —— —-— L 

in aer Treffer von ev. f. 200,000, 400 000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, PC Zur agerung 
10,000 2c. binnen ſechs Monaten gewonnen werden milſſen, betheiligen. Die Gewinne werden 14 Tage 2 i von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. offerire 
nach jeder Ziebung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken RI Havanna⸗Cigarren. ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
eingeſendet, auch per Poſtvorſchuß entnommen werden. N Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re- 
Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinne, wie die Freilooſe werden unaufgefordert den⸗ weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren miſen und Böden bei billiger Miethe. 

ſelben zugeſendet, und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wegen Ankauf dieſer Looſe wende man begehrte SH h p Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
ſich nur direkt an das Bankgeſchäft von 8 IX a Kg anc 0 ansa — 2 ... 

A. Grünebauım, und verſendet bieielbe gegen frankirke Einſendung Sommer Theater auf Eliſium. 


des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: Donnerſtag, den 23. Mai. 


Schäfergaſſe Nr. 11, nächſt der Zeil, b. Erima (1, Sontrung) h 250 St. % . Zwei Tage aus dem Leben eines Fürften, 


Frankfurt am Main. 


B Beruibe (ii . . 2 — 765 8 Luſtſpiel in 4 er 4 Deinhardſtein. 
; 5 20 ; 1 ; 5 „ Tertia (3. . . - Fb. gedecker 
NS. der Wahl des Theilnehmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt oder der oben 2 5 4 2 3 A 
genannte Aulage⸗Beneg e wenn auf das beſtellte Ganze oder Antheil⸗Original⸗Loos im Laufe Dr. Ausſchußfarben unſortirt pio 250 St. Schwank mit Geſang in 1 Akt von v. Belly. 


der ſechs Ziehungen kein Gewinn fallen ſollte. 


A Thlr. EI Muſik von Conradi. 


Weni ls 250 Stück können der Packung N 
0 d TER RTETEETEE | halber von einer Sorte nicht abgelaſſen were, Vermiethungen. 
15 auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe Nene Königſtraße 12, 3 i sn : 
G e x u ft e t noch Rabatt zu bewilligen. — möblirtes eee ehe auff hen een g 
iſt nicht jeder Zahnleidende mit einem ſichern Mittel gegen ſeine furchtbaren Schmerzen. Dank Kalm. Carl Heylbut, zu vermieten, 
der Wiſſenſchaft und den unermüdlichen Forſchungen des berühmten Chemikers, Hrn. Apother b In Gefelenpaufe, Citfbetahsahe .- Tontai 888. 
Bergmann in paris, Nr. 70, Boulevard Magenta, dem es gelungen iſt, ein Mittel zu er⸗ Ham urg. zum 1. Juni eine Wohnung zu vermietben. 


finden, genannt Zahnwolle“), welches jede Art Zahnſchmerz ſofort ſtillt, ohne den kranken 
Zahn zu berühren, nur durch Einathmung des Dampfes. Dieſes köſtliche Specificum, welches 
kürzlich Patent auf 15 Jahre erhalten hat, iſt für wenig Geld in faſt allen Apotheken der 
Welt und bei den berühmteſten Specialiſten zu finden und kann nach langjähriger Erfahrung 
aus vollſter Ueberzeugung angelegentlichſt empfohleu werden. 


*) Vorräthig A Hülſe 2½ Sgr. bei 


Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


wm 1. Sam dee 
— 8, und Wercbartigungs-Geruchr. 


7 N Ein unverh. militairfr. Wirthſchafts⸗Inſpektor, noch in 

Kämme aller Art, Dienſt, ſucht zum 1. Juli d. J. eine anderweitige Stel⸗ 

Kopf⸗, Kleiverz, Taſchen⸗, Huts, Sammet⸗, lung. — Gefällige O ten ae — Sn L. M. 
Zahn⸗ und Nagelbürſten poste restante Livpehne, Kr. Soldin. 

enpfiehlt in großer Auswahl und billigft Eine in der Schneiderei ſehr geübte. Nähterin bittet 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. die geehrten Herrſchaften für mehrere Tage um Beſchaf⸗ 


= ti 1 Wilhel 17, 4 T 2 
= Shliye, Travat ten, Halstü cher igung. Zu erfragen Wilhelmſtraße vorn reppen 
emoſiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtrazg 41. Abgang und Ankunft 


. 5 der N 
Verſendung der Gi enba nel und 
Karlsbader 0 0 Stettin. N 


a natürlichen Mineralwäſſer. BE 
Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft Ba b n z ü ge. 
e 1 reger 5 zu ur: als daß Abgang: 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine f : I. 1 = 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 125 Mine. 5 ER 8 1 1 et 2 — 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, IV. 6 u. 30 M. Abends. - 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
sol,“ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn Dr, Vorm. (Ans 0 Kreuz, Poſen und Breslau), 


2 I verfaßt, bündi i chluß, nach ’ 2 
et ündig dargethan. Dieſelbe fteht Jedem III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


gen gratis und franco zur Verfügung. Ver⸗ V. 17 5 

kadbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden (eng 6 1 1 655 — — 
der Müglbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und] In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
halben Flaſchen am där kſten verſendet. Alle Beſtellungen Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
1 asien ‚aprudelsalz, 1 werden an Zug IV. uach Gollnow, an Zug WI. nach 
pünktlich effektuir ure ie Depots in jeder großeren Stadt i i i 5 
und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektion B 8 45 8, ee eee 


Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen), nach Cöslin 8 Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Pei 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife a 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
Wiek de wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hantausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
2 


Eis-Pomade 


in Flaschen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, eichtigteit und Glanz wirt ſtäͤrkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeſt garautirt; Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


5 Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Trockenhefe 


von vorzüglicher Qualität kann den Sommer über in jedem Quantum abgegeben werden. 
Näheres auf frankirte Anfragen bei der Annoncen⸗Expedition von 
0 G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. 


Laubsäge- arbeiten 


in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
fr ie Augen me de nütliche, weckentſprechende Veſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub- 
lage Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


＋ 1 um praktiſchen Gebrauch a 5 

Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen ham vorlpändig mie Gankfünk 2 

Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 
flüfftgen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6%, 9% 

Wir verkaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Gr ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Die Färberei, Druckerei und franzöſiſche 
Waſch⸗Anſtalt 


von B. Wolffenstein aus Berlin, Haupt-Lokal: Poststrasse 12. 
Leipziger- und Charlottenstrassen-Ecke und Louisenstrasse Nr. 7. 
Annahme⸗Lokale: 


Stettin: NR. Felix, Mönchenstrasse 2¹, 
Hamburg: kleine Johannisſtraſe Nr. 22, Lübeck: Breiteſtraß. Nr. 960, Bremen: Birkenſtraße Nr. 25, Breslau: 
Blücher⸗Platz Nr. 11, Poſen: Krämerſtraße Nr. 6, Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19, geſtatiet ſich hiermit die 
höfliche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der neueſten Appretur» und 
Moiree⸗Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den fo geſteigerten Anforderungen der Gegenwart in dieſem Fache in jeder 


Seidene Roben 

i und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprün lichen Glanzes durch 
bie Siber rent gert und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch 5 fie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme Lo ale bei R. Felix Mönchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegen, 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchoͤnſten franzöſiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 

Wollene und halhwollene Kleider 
zertrennt und unzertrennt, Dammaſt-Gardinen, Portieren, Möbeiſtoffe, Pluſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Aporetur in ihren urſprünglichen Lülſcres wieder biergeftelft, 
Blonden, Points, ächte Kanten, 8 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt, Gardinen, Möbelftoffe, Caſemir⸗ und Thibet⸗Mantillen, Crepe de Chine⸗Tücher, x nl 
liest nnd Fe Kleider, Herren-Röcke, Beinkleider Weſten werden im Ganzen, un beſchadet des Farbenglanzes Engl. ſirte Steiuröhren 
und der Facon auf franzöſiſche Art gewaschen und erlaube ich mir ganz beſonders darauf binzuweiſen, daß Erepe de zu Waſſer⸗, Jau 
Chine Tücher in Weiß, Len Shawls, Tücher und Velours Teppiche durch die forgfältigfte Behandlung und durch 
ein ganz neues Verfahren wie neu wieder hergeſtellt werden. => 
e 1 888 MWollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Mobefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, JSaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollzändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shaws, 

deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß ſie ganz das Auſehen neuer Shawls erhalten, ſo wie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellen Beförderung ausgeführt. 


R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I u 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß * era IV. 7 u. 55 M. Ab. 

ukunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. 844 aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 44 N. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens 
II. 11 u. 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Nachm. 
Sieg IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
N 9 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
Eilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Conxierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Pat: = ommerensdorf 425 fr, 


nach Grünhof 44% fr. und 1120 Bm. 
Grabow und Sauen 6 fr. 
Botenpoſt nach Nen-⸗Torney 5 7e fr., 12 Mitt., 5 70 m. 
u. Zadie 1145 Bm. u. 620 Nm. 
Botenpoſt na — 9 2 Bm. u. 5 % Nm. 
Nm. 
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Roth., weiss und gelb Kleesast, franz. 
und Send-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz, Ital. und de inch Rheygras, de- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, balrische und Oherdorfer Runkel- 
Küben-Saat, Lupinen, Mais, ſowie alle 
A Feld- u. Wald-Sämereien 
offerir 
Richard Grundmann 

Schulzenſtraße Nr. 17, 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 l fr. u. 11 Bm. 

Kariolpoſt von Pommerensborf 540 fr. 

Kariolpoſt von Züllchew und Grabow 715 fr, a 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 11 Bm. u. 54s SIE 
Botenpoſt von Züllhow u. Grabow 1130 Bm. u. 78 M 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1150 Um. n. 540 Nm. 
Botenpoſt von Grünpof 5 2% Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 
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